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3.12 Griechisch 

 
Anlage 3.12: Fachspezifische Bestimmungen 

für das Studienfach Griechisch 
im Studiengang Lehramt an Gymnasien 

 
Das Zentrum für Lehrerbildung der Philipps-Universität Marburg hat gemäß § 48 Abs. 2 Nr. 1 Hessisches 

Hochschulgesetzes (HHG) in der Fassung vom 14. Dezember 2009 (GVBl. I S. 666) im Benehmen mit dem 
Fachbereichsrat Fremdsprachliche Philologien der Philipps-Universität Marburg folgende fachspezifische 
Bestimmungen für das Studienfach Griechisch im Studiengang Lehramt an Gymnasien an der Philipps-

Universität Marburg beschlossen. Diese sind als Anlage 3.12 gemäß § 1 Abs. 1 Bestandteil der Studien- und 
Prüfungsordnung des Studiengangs Lehramt an Gymnasien vom 24.09.2013 (StPO L3). 
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I. Allgemeines 

1. Ziele des Studienfachs Griechisch 

(1) Allgemeine Ziele und Inhalte des Studienfachs Griechisch im Studiengang Lehramt an Gymnasien 
Die allgemeinen Ziele und Inhalte des Studienfachs Griechisch sind an den Anforderungen der unterrichtlichen 
Praxis an Gymnasien orientiert, die wiederum auf einer Gräzistik fußt, die sich als Basiswissenschaft für das 
europäische Selbstverständnis versteht. Gegenstand des Studiums sind in erster Linie Texte der griechischen 
Antike. Mit Blick auf die epistemologische und rezeptionsgeschichtliche Ausrichtung der Marburger 
Klassischen Philologie, die sich seit geraumer Zeit in interdisziplinär verankerten gemeinsamen 
Forschungsprojekten und Lehrveranstaltungen zeigt, können aber auch Texte der Spätantike sowie des 
Mittelalters und der Neuzeit Berücksichtigung finden.  
Im Zentrum des Studiums steht deshalb die griechische Sprache und Literatur als prägendes Fundament der 
europäischen Geistesgeschichte. Vorrangiges Ziel des Studiums ist der adäquate wissenschaftliche Umgang mit 
griechischen Texten und somit der Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten, die zu einer vertieften 
Sprachkompetenz führen, von differenzierten methodischen und breiten inhaltlichen Kenntnissen und 
Fertigkeiten auf dem Gebiet der antiken, insbesondere der griechischen Kultur- und Geistesgeschichte sowie 
deren didaktische Begründung und grundlegende Methoden ihrer Vermittlung. Ein besonderes Qualifikationsziel 
des Studiums liegt darin, Einsicht in die antike griechische Literatur vor dem Hintergrund ihrer kulturellen 
Produktions- und Rezeptionsbedingungen zu erlangen sowie ihre Bedeutung für nachfolgende Epochen, vor 
allem für die römische Antike, zu würdigen. Diese durch Analyse- und Interpretationsverfahren zur Erschließung 
literarischer Texte gewonnenen Erkenntnisse tragen zu einer umfassenden �– methodischen, inhaltlichen und 
historischen �– Reflexionsfähigkeit bei, die sich auch auf das kritische Verständnis der Gegenwart und ihrer 
historischen Bedingtheit erstreckt.  
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(2) Zentrale fachwissenschaftliche Kompetenzen des Studienfachs Griechisch 
Das fachwissenschaftliche Studium zielt zunächst darauf ab, die Studierenden zu einer methodisch und inhaltlich 
fundierten Erschließung und Interpretation griechischer Texte auf fachwissenschaftlichem Niveau zu befähigen. 
Die Studierenden erwerben das methodische Instrumentarium, um sich mit den im Studium behandelten Texten, 
Themen und vermittelten Inhalten eigenständig und kritisch auseinanderzusetzen. Mit Blick auf die spätere 
berufliche Praxis wird auf die Relevanz von Inhalten und Methoden für die Schule sowie auf den 
Gegenwartsbezug und die gesellschaftliche und kulturelle Bedeutung der behandelten Autoren, Texte und 
Themen sowie auf die Rezeptionsgeschichte �– nicht zuletzt unter dem Aspekt der Antike als Basis der 
europäischen Kultur �– Bezug genommen. In diesem Zusammenhang wird die Fähigkeit ausgebildet, die eigenen 
Erkenntnisvoraussetzungen und eigene fachwissenschaftliche Positionen kritisch zu hinterfragen und 
eigenständig und systematisch weiterzuentwickeln. 
Demnach stehen als Qualifikationsziele erstens die umfassende Beherrschung der griechischen Sprache (in 
synchroner, aber auch diachroner Perspektive), zweitens die auf die umfassende Kompetenz zu grammatischer, 
stilistischer und rhetorischer Analyse gestützte und unter Berücksichtigung der antiken Geistes- und 
Literaturgeschichte, der antiken Kultur und ihrer Manifestationen insgesamt sowie auch der 
Rezeptionsgeschichte sich vollziehende Interpretation griechischer Texte unterschiedlichster Provenienz und 
Pragmatik sowie drittens die Erarbeitung, Beherrschung und kritische Reflexion wissenschaftlicher Inhalte und 
Methoden der Klassischen Philologie und deren eigenständige Anwendung auf neue Texte, Themen und 
Fragestellungen im Zentrum des fachwissenschaftlichen Studiums. 
 
(3) Zentrale fachdidaktische Kompetenzen des Studienfachs Griechisch 
Im Zentrum des fachdidaktischen Studiums steht das Ziel, die Studierenden zu befähigen, ihre gewonnenen 
fachwissenschaftlichen Erkenntnisse, aber auch methodischen Fertigkeiten in fachdidaktisch-methodisch 
fundierter Art und Weise an Schülerinnen und Schüler zu vermitteln und diese zu eigenständiger Rezeption 
antiken Kulturguts anzuregen. Dabei sind auch der fachübergreifende Unterricht und generell das Einbringen 
von Inhalten der antiken, insbesondere der römischen Kultur in moderne Lebenszusammenhänge innerhalb und 
außerhalb der Schule mit Blick auf ihre gesellschaftliche Relevanz von besonderer Bedeutung. Die Studierenden 
erwerben das didaktisch-methodische Instrumentarium, um sich mit den im Studium vermittelten Inhalten und 
Methoden auch im späteren Berufsfeld fachlich, didaktisch und pädagogisch eigenständig und kritisch 
auseinanderzusetzen. In diesem Zusammenhang wird die Fähigkeit erarbeitet, die eigenen fachdidaktischen und 
methodischen Überzeugungen und eigene fachliche Positionen kritisch zu hinterfragen und eigenständig 
weiterzuentwickeln, da diese Fähigkeit die Grundlage für eine konstruktive Zusammenarbeit im Fach- und 
Schulkollegium ist, ihr aber auch im Dialog mit allen an schulischen Prozessen beteiligten gesellschaftlichen 
Gruppen Bedeutung zukommt. Demnach stehen als Qualifikationsziele erstens die Anwendung der erworbenen 
fachwissenschaftlichen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen in fachdidaktischer Perspektive sowie 
insgesamt die Fähigkeit, griechische Texte für die heutige und kommende Schülergeneration als relevant und 
interessant zu erschließen und ihnen sprachliche, interpretatorische und methodische Fähigkeiten und 
Fertigkeiten wie auch inhaltliche Kenntnisse zu vermitteln, zweitens das Vermögen, Probleme von Schülerinnen 
und Schülern beim Erwerb und Aufbau der für das Fach relevanten Kenntnisse und Kompetenzen zu 
antizipieren, zu diagnostizieren und geeignete Hilfestellungen zu erwägen und zu entwickeln, sowie drittens die 
Fähigkeit, über schulische Handlungsfelder und die professionelle Rolle einer Lehrkraft für das Fach Griechisch 
zu reflektieren, im Zentrum des fachdidaktischen Studiums. 

II. Studienbezogene Bestimmungen 

2. Studium: Aufbau, Inhalte und Informationen 

(1) Das Studienfach Griechisch gliedert sich in die Studienbereiche Basismodule, Praxismodule, Aufbaumodule 
und Vertiefungsmodule. 
 
(2) Das Studienfach Griechisch besteht aus Modulen, die den verschiedenen Studienbereichen zugeordnet sind. 
Aus den Zuordnungen der Module, dem Grad ihrer Verbindlichkeit sowie dem kalkulierten studentischen 
Arbeitsaufwand (workload) in Leistungspunkten (LP) ergibt sich folgender Studienaufbau: 
 
 Pflicht [PF] / 

Wahlpflicht 
[WP] 

Leistungs-
punkte 

Aufteilung LP 
Fachwissenschaft/ 
Fachdidaktik 
[FW/FD] 

Erläuterung 

Basismodule  45   
Grundlagen der Klassischen 
Philologie I (LaG 1) 

PF 6 6/0  
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Grundlagen der Klassischen 
Philologie II (LaG 2) 

PF 6 6/0  

Griechisches Textverstehen I (LaG 3) PF 6 6/0  
Analyse und Interpretation 
griechischer Texte I (LaG 4) 

PF 6 6/0  

Analyse und Interpretation 
griechischer Texte II: 
Interdisziplinäre Vernetzung (LaG 5a) 

WP 6 6/0 

1 aus 2 
Analyse und Interpretation 
griechischer Texte II (LaG 5b) 

WP 6 6/0 

Griechische Sprachpraxis und ihre 
Didaktik I (LaG 6) 

PF 9 2/7  

Didaktik der Alten Sprachen (LaG 7) PF 6 0/6  
Praxismodule  6   

Schulpraktische Studien II (LaG 8a) WP 6 0 / 6  
Äquivalenz Schulpraktische Studien 
II (LaG 8b) 

WP 6 0 / 6  

Aufbaumodule  27   
Griechisches Textverstehen II (LaG 
9) 

PF 6 6/0  

Analyse und Interpretation 
griechischer Texte III (LaG 10) 

PF 6 6/0  

Analyse und Interpretation 
griechischer Texte IV (LaG 11) 

PF 6 6/0  

Griechische Sprachpraxis und ihre 
Didaktik II (LaG 12) 

PF 9 1/8  

Vertiefungsmodule  12   
Lateinische Literatur (LaG 13) PF 6 6/0  
Klassisch-philologische Forschung in 
Fachwissenschaft und -didaktik (LaG 
14a) 

WP 6 3/3 

1 aus 2 
Kontext, Rezeption und Vermittlung 
antiker Literatur (LaG 14b) 

WP 6 3/3 

Summe  90 60 / 30  
 
(3) -  Im Studienbereich Basismodule werden die Studierenden zunächst mit dem Gegenstandsbereich der 

Klassischen Philologie und angrenzender Disziplinen vertraut gemacht und erwerben grundlegende 
inhaltliche Kenntnisse sowie methodische Fertigkeiten, die zu einem adäquaten wissenschaftlichen 
Textstudium befähigen (Module LaG 1 und LaG 2). Diese unverzichtbaren Grundlagen finden dann ihre 
Anwendung in der angeleiteten sprachlich-inhaltlichen Erarbeitung griechischer Texte (Modul LaG 3) 
sowie der kontextualisierenden und problematisierenden Erörterung von Texten und Themen, Gattungen 
und Autoren, Epochen und Konzepten (Module LaG 4 und LaG 5b), ggf. auch unter Einbezug 
fachübergreifender Fragestellungen (Modul LaG 5a). Mit dem Aufbau von grundlegenden und 
systematischen Kenntnissen zur Sprachbeschreibung des Griechischen sowie von Fähigkeiten ihrer 
praktischen Anwendung erwerben die Studierenden die Kompetenz, fachwissenschaftliche Grundlagen 
auch in ihrer fachdidaktischen Bedeutung zu würdigen (Modul LaG 6). Schließlich werden fachdidaktische 
Grundlagenkenntnisse vermittelt und erarbeitet, die dem Aufbau eines breiten Orientierungswissens über 
die allgemein schul- und konkret unterrichtsbezogenen Handlungsfelder einer Lehrkraft im Fach 
Griechisch dienen (Modul LaG 7). 
 

-  Im Studienbereich Praxismodule finden die Schulpraktischen Studien II statt, in denen die Studierenden 
lernen, ihre bis dato gewonnenen fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Kompetenzen vor allgemein- und schulpädagogischem Hintergrund im Rahmen eines Praktikums (Modul 
LaG 8a) umfassend unter Anleitung in Beobachtung, Vorbereitung, Durchführung und Auswertung zu 
erproben oder in schulunterrichtsnahen Lehr- und Lernformen (Modul LaG 8b) anwendungsorientiert zu 
vertiefen und zu reflektieren. 
 

-  Der Studienbereich Aufbaumodule ist der Vertiefung und dem systematischen Ausbau der im 
Studienbereich I. Basismodule erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen 
gewidmet. Kennzeichnend für diesen Studienbereich ist es, dass die Studierenden die Inhalte in zunehmend 
eigenständiger Auseinandersetzung erarbeiten. Dabei stehen mit Blick auf die Texterschließung (Modul 
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LaG 9) ebenso anspruchsvollere Texte im Zentrum wie bei der textbasierten literaturwissenschaftlichen 
Analyse und Interpretation (Module LaG 10 und LaG 11) komplexere Fragen den 
Untersuchungsgegenstand bilden. Darüber hinaus vertiefen die Studierenden ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten in der praktischen Sprachbeherrschung und erwerben die Kompetenz, Texte für die 
unterrichtliche Praxis in didaktisch-methodisch fundierter Art und Weise zu erstellen (Modul LaG 12). 
 

-  Im Studienbereich Vertiefungsmodule vertiefen und reflektieren die Studierenden ihre methodischen und 
inhaltlichen Kenntnisse, indem sie insbesondere lernen, erworbenes Wissen und gefestigte Fertigkeiten auf 
neue Inhalte anzuwenden und zu vernetzen. Insofern beschäftigen sich die Studierenden zunächst mit 
exemplarischen Inhalten der antiken griechischen Literatur und erhalten somit einen Einblick in die 
methodisch verwandte und engste Nachbar- und wichtigste Bezugsdisziplin der Gräzistik (Modul LaG 13). 
Im Rahmen einer individuellen Profilbildung können die Studierenden ihre erworbenen 
fachwissenschaftlichen bzw. -didaktischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen außerdem entweder 
in forschungsbezogene (Modul LaG 14a) oder kulturwissenschaftliche (Modul LaG 14b) Kontexte 
einbringen und sich dabei auch eigenverantwortlich Anwendungsbereiche erschließen. 

 
(4) Allgemeine Informationen und Regelungen zum Studiengang Lehramt an Gymnasien in der jeweils aktuellen 
Form sind auf der Webseite des Zentrums für Lehrerbildung hinterlegt:  
http://www.uni-marburg.de/zfl/index_html 
Weitergehende Informationen zum Studienfach Griechisch in der jeweils aktuellen Form werden auf der 
studienfachbezogenen Webseite unter 
http://www.uni-marburg.de/fb10/klassphil/studium/lehramtmod 
veröffentlicht. Dort sind insbesondere auch diese fachspezifischen Bestimmungen mit dem Modulhandbuch und 
dem Studienverlaufsplan einsehbar. Dort ist auch eine Liste des Im- und Exportangebotes des Studienfachs 
veröffentlicht. 
 
(5) Die Zuordnung der einzelnen Veranstaltungen zu den Modulen des Studienfachs ist aus dem 
Vorlesungsverzeichnis der Philipps-Universität Marburg, welches auf der Homepage der Universität zur 
Verfügung gestellt wird, ersichtlich. 

3. Studienbeginn 
Das Studium des Studienfachs Griechisch im Studiengang Lehramt an Gymnasien kann sowohl zum Winter- als 
auch zum Sommersemester aufgenommen werden. 

4. Studienaufenthalte im Ausland 
(1) Ein freiwilliges Auslandsstudium von bis zu zwei Semestern kann gemäß § 7 ohne Studienzeitverlängerung 
in den Studienverlauf integriert werden. Hierfür ist i.d.R. der Zeitraum des fünften und sechsten Semesters nach 
Bestehen der kumulativen Zwischenprüfung vorgesehen. Die gemäß Studienverlaufsplan (Ziffer 14) für diesen 
Zeitraum vorgesehenen Module sind besonders gut geeignet, um an ausländischen Hochschulen absolviert und 
für das Studium an der Philipps-Universität Marburg angerechnet zu werden. 
 
(2) Sofern Studierende ein freiwilliges Auslandsstudium vor dem erfolgreichen Absolvieren der kumulativen 
Zwischenprüfung planen, soll eine Studienfachberatung vor dem Hintergrund der individuellen 
Studienfachkombination hinsichtlich des Ablaufs der Fristen stattfinden. 

5. Modul- und Veranstaltungsanmeldung 

(1) Für Module bzw. Veranstaltungen ist generell eine verbindliche Anmeldung erforderlich. 
 
(2) Das Anmeldeverfahren sowie die Anmeldefristen werden rechtzeitig auf der studienfachbezogenen Webseite 
gemäß Ziffer 2. Abs. 4 dieser fachspezifischen Bestimmungen bekannt gegeben. Die Vergabe von Modul- oder 
Veranstaltungsplätzen erfolgt bei beschränkten Kapazitäten gemäß Ziffer 6 dieser fachspezifischen 
Bestimmungen. 

6. Zugang zu Wahlpflichtmodulen oder Lehrveranstaltungen mit begrenzten 
Teilnahmemöglichkeiten 
Sofern für ein Wahlpflichtmodul oder eine Lehrveranstaltung mit begrenzter Teilnehmerinnen- / Teilnehmerzahl 
gemäß § 12 StPO L3 die Zahl der Anmeldungen die Zahl der zur Verfügung stehenden Plätze übersteigt, wird 
die Auswahl durch Los getroffen. 
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III. Prüfungsbezogene Bestimmungen 

7. Studienfachübergreifende Modulverwendung 
(1) Module, die sich in Angebot und Prüfungsregeln nach den Bestimmungen anderer Studienangebote richten 
(�„Importmodule�“), sind nicht vorgesehen. 
 
(2) Module aus dem Angebot des Studienfachs Griechisch, die auch im Rahmen anderer Studiengänge absolviert 
werden können, unterliegen den Regelungen von § 19 Abs. 4 sowie § 13 Abs. 2 dieser Studien- und 
Prüfungsordnung (StPO L3). 

8. Studienleistungen und Anwesenheitspflicht 

Soweit dies in den Modulbeschreibungen festgelegt ist, besteht für bestimmte Veranstaltungen eines Moduls 
eine Anwesenheitspflicht. Die Anwesenheit in Lehrveranstaltungen gilt nicht als Studienleistung, es wird 
ausschließlich die physische Präsenz überprüft. Die regelmäßige Anwesenheit ist in diesem Falle die 
Voraussetzung für die Zulassung zur Modulprüfung bzw. für die Vergabe von Leistungspunkten. Die 
Anwesenheit ist in geeigneter Weise festzustellen. Soweit eine Anwesenheitspflicht vorgesehen ist, beträgt die 
maximal zulässige Fehlzeit 20 %. Bei darüber hinausgehenden Fehlzeiten kann der Prüfungsausschuss in 
Härtefällen die Möglichkeit einräumen, dass das Versäumte auf begründeten Antrag zum Beispiel durch 
Nachholen bestimmter Leistungen kompensiert werden kann. 
Im Übrigen gilt § 14 dieser Studien- und Prüfungsordnung (StPO L3). 

9. Zwischenprüfung  

(1) Für die kumulative Zwischenprüfung sind im Studienfach Griechisch gemäß § 23 die Module Grundlagen 
der Klassischen Philologie I (6 LP) und Grundlagen der Klassischen Philologie II (6 LP) (zusammen 12 LP) 
sowie aus den Modulen Griechisches Textverstehen I (6 LP), Analyse und Interpretation griechischer Texte I (6 
LP), Analyse und Interpretation griechischer Texte II (6 LP), Griechische Sprachpraxis und ihre Didaktik (9 LP), 
Didaktik der Alten Sprachen (6 LP) und Griechische Literatur (6 LP) (zusammen 24 LP) im Gesamtumfang von 
36 LP erfolgreich zu absolvieren. 
 
(2) Bis zur Zwischenprüfung sind Lateinkenntnisse im Umfang des Latinums nachzuweisen. Näheres regelt 
Anlage 2 StPO L3. 

10. Notenrelevante Module für die Erste Staatsprüfung 

Gemäß § 29 HLbG sind im Studienfach Griechisch folgende Module notenrelevant für die Erste Staatsprüfung: 
 
Fachwissenschaft: die fachwissenschaftlichen Module Griechisches Textverstehen II, Analyse und 

Interpretation griechischer Texte III und Analyse und Interpretation griechischer 
Texte IV. 

Fachdidaktik: das fachdidaktische Modul Griechische Sprachpraxis und ihre Didaktik II 
(obligatorisch) sowie das notenbeste Modul aus dem Studienbereich Basismodule 
(wahlobligatorisch), nämlich Griechische Sprachpraxis und ihre Didaktik I oder 
Didaktik der Alten Sprachen. 
Bei der Auswahl der insgesamt drei fachdidaktischen Module für die Note der 
Ersten Staatsprüfung aus der individuellen Fächerkombination gehen jeweils ein 
fachdidaktisches Modul aus beiden Studienfächern und ein weiteres fachdidaktische 
Modul aus einem der beiden Studienfächer ein. Sofern keine Festlegung auf 
bestimmte Module vorliegt, werden die notenbesten Module berücksichtigt. 

11. Prüfungsformen 

(1) Schriftliche Prüfungen erfolgen in der Form von 
• Klausuren inkl. e-Klausuren, die auch ganz oder teilweise als Antwort-Wahl-Prüfungen (Multiple Choice-

Verfahren) durchgeführt werden können. Entsprechende Richtlinien der Universität Marburg zur 
Durchführung von Antwort-Wahl-Prüfungen sind zu beachten. 

• Hausarbeiten 
• Protokollen 
• Berichten 
• Portfolios 
• Essays 
 
(2) Mündliche Prüfungen erfolgen in der Form von 
• Einzelprüfungen 
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• Gruppenprüfungen 
 
(3) Weitere Prüfungsformen sind 
• Seminarvorträge 
• Referate 
• Präsentationen 
 
(4) Die Dauer der einzelnen Prüfungen ist gemäß § 21 StPO L3 jeweils in der Modulbeschreibung festgelegt. 
 
(5) Multimedial gestützte schriftliche Prüfungen (�„e-Klausuren�“) finden gemäß den Richtlinien der Philipps-

Universität Marburg statt. 
 
(6) Im Übrigen gelten die Regelungen des § 21 dieser Studien- und Prüfungsordnung (StPO L3). 

12. Prüfungstermine und Prüfungsanmeldung 

(1) Zur Teilnahme an einer Prüfung ist eine verbindliche Anmeldung erforderlich. Der Prüfungsausschuss gibt 
die Fristen und die Form der Anmeldung spätestens 4 Wochen vor Beginn des Anmeldezeitraums in geeigneter 
Weise bekannt. Die Zulassung zur Prüfung ist zu versagen, wenn kein Prüfungsanspruch besteht, wenn die 
Anmeldefrist nicht eingehalten wird oder wenn Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind. 
 
(2) Eine verbindliche Prüfungsanmeldung kann ohne die Angabe von Gründen zurückgezogen werden, sofern 
dies innerhalb der vom Prüfungsausschuss dafür festgelegten Frist erfolgt. Diese Fristen sowie die Form der 
Abmeldung werden gemeinsam mit den entsprechenden Regelungen zur Anmeldung bekannt gegeben. 

13. Wiederholung von Prüfungen 

Eine dritte Wiederholung ist in den Modulen Griechische Sprachpraxis und ihre Didaktik I und Griechische 
Sprachpraxis und ihre Didaktik II möglich. 


